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bas aud) fdjou auf ein Ijoljes Alter 3urüdfd)aute.
Dies erinnert an bie 3eiten, ba ber irifdje SOtond)

Kolumban biefe ©egenben um ben SBenbelfee

3um ©hriftentum belehrte unb ba it)m im be»

nad)barten gfaülenfee eine eigene, beute Der»

fdjrounbene Dapelle geroeiI)t tourbe. Die ftirdje
bat im Daufe ber 3ai)rl)unberte mand)erlei Ser»
äitberungen erlitten, ber Dürrn mit bem fpitgert
Sdjinbelbacb ftammt aus gotifd)er 3eit, in nod)
fpäterer 3^it mürben bie großen genfter aus»

gebrod)en, unb im 18. 3ab*hmtbert rourbe leiber
aud) bie Drgpta, bereu Einlage nod) auf bie
ältefte Dircbe 3urüdbeuten mag, oerbaut. Das
innere ber Dirdje fdjmüden eine große 3al)l
SBappenfdjeiben, alle auf bie jal)rl)unbertelange
9tefiben3 ber ©rladje bmroeifenb, terfdjiebene
©rabmäler foroie ein intereffanter gefd)nißter
©borftut)!.

So bieten Sdjlofe unb Dird)e Spie3, bie beute
im Sorbergrunbe bes öffentlichen 3ntereffes
fteben, ein oorbilblid)es Seifpiel mittelalterlicber
Sauroeife, fie finb an fid) ein lebrreid)es IJiufeum
oon unDergleid)lid)em malerifd)em 9îei3, unb es

ift 3u boffen, baf) fie als fold)es ber Allgemein»
beit für alle 3utünftigen 3citert erhalten bleiben.
Alöge ben 3mtianten 3m Seroabrung biefes
lanbfdjaftlidjen unb l)tflorifdt)en Dleinobs ein
Doller ©rfolg befd)ieben fein. Da3u mollen mir
alle unfer Sd)erflein beitragen.

©ttoas über ben Soteitgrufi, ben .£»unbertfäl)=

rigen Dalenber unb bas Aberlaßmänndjen.
©in grounbriger fiefer unb greunb bes $in=

tenben Soten ertunbigt fid), feit roeld)em 3al)r=
bunbert ber 58otengruf) bes §intenben 58oten an
feine Defer, ber §unbertfäbrige Dalenber unb
bas Aberlafemänncben erfd)ienen feien?

Aadj Durdbftöbern ber galten Dalenber»
literatur tonnte ber erfte Sotengrujj im 3al)tgattg
1789 feftgeftellt merben.

Son 1789 an erfcbeint er jebes 3abr, roenn
aud) bie ltberfd)riften oft roecbfeln. 3m 3al)t
1799 ftebt als Sotengruf) ein langes oaterlän»
bifdrjes ©ebid)t. Der 3al)igang 1801 mirb mit
„3unt freunblidien SBilltomm" eröffnet. 3m
3al)r 1815 lautet ber Xitel : „9?eifeberid)t bes

SJieifter Stelsfuß" ; 1818: „SIruppel unb bodj»
mid)tige Seöentticf)teiten bes frjintenben 58oten,
als er ben Dalenber für bas 3at© 1818 fcbreiben
follte." Son 1819 an bleibt fict) ber Ditel
gleich Ks 1835, bann gibt es oerfd)iebene Sa»
riatiotten, aber ber Sinn bes 9teujal)rsgruf)es
ift beibehalten.

Der §intenbe 58ot ift fet)r tonferoatio Seit
1718 erfcheint ber §unbertjäl)rige Dalenber jebes
3ahr, nur bie Ditel roedjfeln jeroeilen. 1718
führte er fid) ein als: Astro-Meteoragicum: Das
ift: Aftrologifhes 3abitmdj, barinnen bie Slutb»
maßungen bes 3ab«s 1 3aitm, auff bas 3abr
MDCCXVIII. 3Bas fid) ereignen unb begeben
möchte, burch Antljoni Sternmann, genanbt, ber
§intenbe Sott.

©on 1771 an heifit bie Überfd)rift: ©artitular»
roitterung aus bes berühmten Dr §ellmigs
hunbertjährigem foaustalenber, meld)er bie 2Bitte»

rung burd) alle 12 Slonate in biefem 3at)r nach
bem ©influfi bes irbifdjen 3ahiesregenten alfo
befchreibet.

Der Xitel „frjunbertjäbriger §austalenber" hat
fid), mit einigen tieinen Ausnahmen, bis auf biefes
3at>r immer mieberholt.

Dagegen mußte bas „Aberlafjmänncben" ber
9leu3eit meid)en. Seit 1788 bis 1826 mar es jebes
3at)r erfchtenen.

An beffen Stelle erfdjien ein ©rief ,,©om Aber»
laffen" an ben §intenben Sot in Sern, in bem
nicht foroohl bas Silb als bie oielen ©el)eimmittel,
Satfdjläge, Durpfufdjerei, Aberglauben ufro. oer»
bammt mürben.

©s entfpann fid) ein heftiger Dampf 3mifd)en
Anhängern unb ©egnern. 3m 3ab*9ang 1827
erfct)icn eine Sebe, gehalten am ©rabe bes Aber»
lafjmännleins oon „2Bal)rmunb St."

Offenbar mar es bamit enbgültig erlebigt,
roenigftens fein Silb; 5fSropl)e3eiungen, gute
Aatfd)läge, meife fiehren fd)muggelten fid) immer
nod) ein. Das 3el)len ber gemöl)ttten 2rigur gab
Anlaf) 3u Diagen unb Aetlamationen, 3U Dro»
hungen, ben Dalettber nicht mehr 3U halten ufro.
Droßbem es nid)t mel)r erfd)ien, hat berirjtntenbe
Sot immer nod) feine alten fyreunbe unb An»
hänger.

Sooiel als Antroort an ben „grounbrigen
fiefer unb Dalenberfreunb".

das auch schau auf ein hohes Alter zurückschaute.
Dies erinnert an die Zeiten, da der irische Mönch
Columban diese Gegenden um den Wendelsee
zum Christentum bekehrte und da ihm im be-
nachbarten Faulensee eine eigene, heute ver-
schwundene Kapelle geweiht wurde. Die Kirche
hat im Laufe der Jahrhunderte mancherlei Ver-
änderungen erlitten, der Turm mit dem spitzen

Schindeldach stammt aus gotischer Zeit, in noch
späterer Zeit wurden die großen Fenster aus-
gebrochen, und im 18. Jahrhundert wurde leider
auch die Krypta, deren Anlage noch auf die
älteste Kirche Zurückdeuten mag, verbaut. Das
Innere der Kirche schmücken eine große Zahl
Wappenscheiben, alle auf die jahrhundertelange
Residenz der Erlache hinweisend, verschiedene
Grabmäler sowie ein interessanter geschnitzter
Chorstuhl.

So bieten Schloß und Kirche Spiez, die heute
im Vordergrunde des öffentlichen Interesses
stehen, ein vorbildliches Beispiel mittelalterlicher
Bauweise, sie sind an sich ein lehrreiches Museum
von unvergleichlichem malerischem Reiz, und es

ist zu hoffen, daß sie als solches der Allgemein-
heit für alle zukünftigen Zeiten erhalten bleiben.
Möge den Jnitianten zur Bewahrung dieses
landschaftlichen und historischen Kleinods ein
voller Erfolg beschieden sein. Dazu wollen wir
alle unser Scherflein beitragen.

Etwas über den Botengruß, den Hundertjäh-
rigen Kalender und das Aderlaszinännchen.

Ein gwundriger Leser und Freund des Hin-
kenden Boten erkundigt sich, seit welchem Jahr-
hundert der Botengruß des Hinkenden Boten an
seine Leser, der Hundertjährige Kalender und
das Aderlaßmännchen erschienen seien?

Nach Durchstöbern der ganzen Kalender-
literatur konnte der erste Botengruß im Jahrgang
1789 festgestellt werden.

Von 1789 an erscheint er jedes Jahr, wenn
auch die Aberschriften oft wechseln. Im Jahr
1799 steht als Botengruß ein langes vaterlän-
disches Gedicht. Der Jahrgang 1801 wird mit
„Zum freundlichen Willkomm" eröffnet. Im
Jahr 1815 lautet der Titel: „Reisebericht des

Meister Stelzfuß"; 1818: „Skruppel und hoch-
wichtige Bedenklichkeiten des Hinkenden Boten,
als er den Kalender für das Jahr 1818 schreiben
sollte." Von 1819 an bleibt sich der Titel
gleich bis 1835, dann gibt es verschiedene Va-
Nationen, aber der Sinn des Neujahrsgrußes
ist beibehalten.

Der Hinkende Bot ist sehr konservativ! Seit
1718 erscheint der Hundertjährige Kalender jedes
Jahr, nur die Titel wechseln jeweilen. 1718
führte er sich ein als: Xstro-iVleteoragicuin: Das
ist: Astrologisches Jahrbuch, darinnen die Muth-
maßungen des Jahres 4 Zeiten, auff das Jahr
NVLLXVIII. Was sich ereignen und begeben
möchte, durch Anthoni Sternmann, genandt, der
Hinkende Bott.

Von 1771 an heißt die Überschrift: Partikular-
Witterung aus des berühmten Dr Hellwigs
hundertjährigem Hauskalender, welcher die Witte-
rung durch alle 12 Monate in diesem Jahr nach
dem Einfluß des irdischen Jahresregenten also

beschreibet.
Der Titel „Hundertjähriger Hauskalender" hat

sich, mit einigen kleinen Ausnahmen, bis auf dieses
Jahr immer wiederholt.

Dagegen mußte das „Aderlaßmännchen" der
Neuzeit weichen. Seit 1788 bis 1826 war es jedes
Jahr erschienen.

An dessen Stelle erschien ein Brief „Vom Ader-
lassen" an den Hinkenden Bot in Bern, in dem
nicht sowohl das Bild als die vielen Eeheimmittel,
Ratschläge, Kurpfuscherei, Aberglauben usw. ver-
dämmt wurden.

Es entspann sich ein heftiger Kampf zwischen
Anhängern und Gegnern. Im Jahrgang 1827
erschien eine Rede, gehalten am Grabe des Ader-
laßmännleins von „Wahrmund St."

Offenbar war es damit endgültig erledigt,
wenigstens sein Bild; Prophezeiungen, gute
Ratschläge, weise Lehren schmuggelten sich immer
noch ein. Das Fehlen der gewöhnten Figur gab
Anlaß zu Klagen und Reklamationen, zu Dro-
hungen, den Kalender nicht mehr zu halten usw.
Trotzdem es nicht mehr erschien, hat der Hinkende
Bot immer noch seine alten Freunde und An-
Hänger.

Soviel als Antwort an den „gwundrigen
Leser und Kalenderfreund".
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